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Bibliothek

Universitätsbibliothek

www.ub.uni-frankfurt.de

Campus Bockenheim
Zentralbibliothek
Telefon (069) 798-39205/-39208
auskunft@ub.uni-frankfurt.de

Bibliothek Kunstgeschichte /  
Städelbibliothek und Islamische 
Studien

Telefon (069) 798-24979
kunstbibliothek@ub.uni-frankfurt.de

Mathematikbibliothek
Telefon (069) 798-23414 
mathebib@ub.uni-frankfurt.de

Informatikbibliothek
Telefon (069) 798-22287 
informatikbib@ub.uni-frankfurt.de

Campus Westend
Bibliothek Recht und Wirtschaft 
(BRuW)
Telefon (069) 798-34965 
bruw-info@ub.uni-frankfurt.de

Bibliothek Sozialwissenschaften  
und Psychologie (BSP)
Telefon (069) 798-35122 
bsp@ub.uni-frankfurt.de

Bibliothekszentrum  
Geisteswissenschaften
Telefon (069) 798-32500 (Q1) 
Telefon (069) 798-32653 (Q6)
bzg-info@ub.uni-frankfurt.de

Campus Riedberg
Bibliothek Naturwissenschaften
Telefon (069) 798-49105 
bnat@ub.uni-frankfurt.de

Campus Niederrad
Medizinische Hauptbibliothek
Telefon (069) 6301-5058 
medhb@ub.uni-frankfurt.de

Campus Ginnheim 
Bibliothek für Sportwissenschaften
Telefon (069) 798-24521 
sportbib@ub.uni-frankfurt.de

Der erste Frankfurter Druck ist der 
1511 erschienene Ludus studentum 
Friburgensium, ein Lehrbuch für la-
teinische Prosodie und Metrik, mit 

dem Thomas Murner, aufbauend auf Erfah-
rungen an der Freiburger Universität, darauf 

abzielt, dass die Studenten 
mithilfe von Spielen Ele-
mente der lateinischen Sil-
ben- und Verslehre aus-
wendig lernen. Bei diesen 
Spielen handelt es sich u. a. 
um ein Radspiel, Schach 
und Tricktrack, den Vorgän-
ger von Backgammon.

Der Buchdruck mit be-
weglichen Lettern hatte in 
Frankfurt am Main erst 
mehr als 50 Jahre nach sei-
ner Erfindung durch Jo-
hannes Gutenberg in Mainz 
Einzug gehalten und somit 
ziemlich spät. Der Grund 
dafür dürfte in der unmit-
telbaren Nachbarschaft zu 
Mainz liegen, das seit 
Gutenbergs Erfindung eine 
führende Rolle auf dem 
Gebiet des Druckwesens 
einnahm. Offenbar bestand 
für eigene Druckereien und 
Verlage in Frankfurt im 15. 
und frühen 16. Jahrhundert 
noch kein Bedarf. Bezeich-
nenderweise ließ der Rat 
der Stadt Frankfurt 1509 
das Frankfurter Stadtrecht 
bei Johann Schöffer in 

Mainz drucken.
Die Situation änderte sich erst, als 1511 

der aus dem Elsass stammende Franziskaner 
Thomas Murner (1475 – 1537) nach Frank-
furt kam und für rund zwei Jahre im dorti-
gen Franziskanerkloster lebte, das sich an  

der Stelle der heutigen Paulskirche befand. 
Thomas Murner war Doktor der Theologie 
und Jurisprudenz, Humanist, Satiriker und 
ein leidenschaftlicher Gegner Martin Luthers. 
Mit ihm kam sein jüngerer Bruder, der Buch-
drucker Beatus Murner, nach Frankfurt. In 
dessen Druckerei entstanden in den Jahren 
1511 und 1512 die ersten neun nachweislich 
in Frankfurt gedruckten Bücher, deren Ver-
fasser mit einer Ausnahme Thomas Murner 
ist. Dabei handelt es sich allerdings nicht  
um umfangreiche Werke, sondern eher um 
kleine Broschüren.

Und das erste dieser neun Bücher ist der 
1511 erschienene Ludus studentum Fribur-
gensium. Das Buch enthält acht Holzschnitte, 
darunter zwei, die sich aufklappen lassen, 
und einen, der mit einem drehbaren Rad, 
einer sogenannten Volvelle, versehen ist.

Im Altbestand der Frankfurter Stadt
bibliothek, der sich als Dauerleihgabe in  
der Universitätsbibliothek Johann Christian 
Senckenberg befindet, waren bislang ledig-
lich sechs der neun Frankfurter Murner-
Drucke vorhanden, die bis 1939 in der 
Dauerausstellung der Stadtbibliothek gezeigt 
wurden. Glücklicherweise konnte jetzt der 
Ludus studentum Friburgensium mit Unter-
stützung der Freunde der UB erworben 
werden. Er stellt eine sehr wertvolle Ergän-
zung und Bereicherung des Bestands dar.

� Bernhard Tönnies

Das höchst seltene Büchlein  
wurde komplett digitalisiert: 

http://sammlungen.ub.uni-frankfurt.de/inc/
content/titleinfo/11109108 

Im Kampf gegen den Zahn der Zeit
Bund und Land fördern Projekte zum Originalerhalt von schriftlichem Kulturerbe

Die Universitätsbibliothek Johann Christian 
Senckenberg erhält für Maßnahmen der 
Bestandserhaltung Fördergelder vom Bund 
und vom Land Hessen sowie private Spenden. 
Im Jahr 2020 können dadurch 200 000 Euro in 
den Originalerhalt von regional und national 
bedeutsamem Kulturgut investiert werden.

Ein erheblicher Teil des schriftlichen  
Kulturerbes in Bibliotheken und Archi-
ven in Deutschland ist durch Säurefraß, 

natürliche Alterung, Schädlinge oder un-
günstige Lagerungsbedingungen vom schlei-
chenden Verfall bedroht. Der dauerhafte Er-
halt der Bestände stellt eine große Heraus- 
forderung für die bewahrenden Institutionen 

dar. Deshalb wurden spezielle Förderpro-
gramme geschaffen, von denen nun auch die 
historischen Sammlungen der Universitäts-
bibliothek profitieren.

Im Einzelnen werden im laufenden  
Jahr Bestanderhaltungsprojekte bei diesen 
Sammlungen der Bibliothek durchgeführt:
•	�Sammlung Deutscher Drucke,  

Erscheinungsjahre 1850 – 1870  
(Entsäuerung)

•	�Kolonialbibliothek (Bibliothek der  
1887 gegründeten „Deutschen  
Kolonialgesellschaft“; Entsäuerung, 
Schutzverpackung)

•	�Jüdische Periodika aus der Zeit bis  
zum Zweiten Weltkrieg (Entsäuerung, 

Schutzverpackung, Restaurierung  
im Massenverfahren)

•	�Nachlass Max Horkheimer  
(Entsäuerung, Restaurierung im  
Massenverfahren)

•	�Historische Orchestermaterialien  
und Theaterzettel aus Frankfurt  
am Main, 1792 – 1914 (Entsäuerung, 
Schutzverpackung)

Die Beauftragte der Bundesregierung für 
Kultur und Medien, Prof. Monika Grütters, 
fördert diese Maßnahmen aus Sondermitteln 
des Bundes zu 50 Prozent (durch die Koordi-
nierungsstelle für die Erhaltung des schriftli-
chen Kulturguts in Berlin). Das Hessische 
Ministerium für Wissenschaft und Kunst 

übernimmt im Rahmen des Landespro-
gramms zum Erhalt des schriftlichen Kultur-
gutes in Hessen weitere 40 Prozent. Die Pro-
jekte sind Teil einer langfristig angelegten 
Strategie zum Originalerhalt, die besonders 
darauf abzielt, zur Vermeidung von Schäden 
die Lagerungsbedingungen für die histori-
schen Bestände an der UB nachhaltig und 
entsprechend neuesten wissenschaftlichen 
Standards zu verbessern. � Jakob Frohmann

Weitere Informationen
https://goethe.link/originalerhalt2020

Latein lernen mit Tricktrack
Die Universitätsbibliothek konnte das erste in Frankfurt am Main  
gedruckte Buch erwerben, den Ludus studentum Friburgensium

Öffnungs- und Schließzeiten  
der Standorte der UB JCS zum 
Jahreswechsel 2020/21

Die jeweils aktuellen Angaben finden 
Sie auf der Homepage der Bibliothek
www.ub.uni-frankfurt.de

Universitätsbibliothek

www.ub.uni-frankfurt.de

 
Citavi: Online-Kurs und 
Lizenzverlängerung

Das Team Literaturverwaltung  
der Universitätsbibliothek hat den 
Online-Selbstlernkurs zu Citavi  
aktualisiert und mit einem Forum  
ausgestattet, in dem Sie Ihre Fragen 
rund um Citavi formulieren können. 
Auch die Citavi-Sprechstunde haben 
wir ins Netz verlegt. Vereinbaren Sie 
gerne einen Termin mit uns.

 
WICHTIG: Die Campuslizenz der 
Goethe-Universität für Citavi wurde 
bis 31. Dezember 2021 verlängert. 
Bitte denken Sie rechtzeitig an die 
Aktivierung der neuen Lizenz über 
Ihren Account. Für Fragen in diesem 
Zusammenhang stehen wir bis  
23. Dezember 2020 und dann wieder 
ab 11. Januar 2021 zur Verfügung.

Infos und Anmeldung: 
https://goethe.link/citavi
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